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Babylon und päpſtlicher Delegirter von Malabar Dieſer Herr
hat die ausführliche Beſchreibung ſeiner Entdeckungsreiſe an den
Univers geſchickt und das fromme Pariſer Blatt hat ſie abge

druckt mit der Verſicherung daß der Einſender ein ſehr gelehrter
und zugleich energiſcher Mann ſei wonach es ſich alſo nicht um

einen ſchlechten Witz handeln kann Die Erzählung giebt alle
Einzelnheiten über die Beſteigung des Berges Ararat zählt diePerſonen auf die dabei waren bezeichuet Tag und Stunde der

Entdeckung und fügt ſchließlich eine Zeichnung der Lage des
Berges und des Fundortes bei Es war nämlich am 25 April
gesen 2 Uhr nachmittags als der Herr Doktor der Theologie die
Arche erblickte Der Schnee war zum Theil geſchmolzen und der

Beſteiger befand ſich noch etwa tauſend Fuß vom Gipfel des
Berges als er mit bloßem Auge eine Stelle entdeckte die eine
beſondere Farbe hatte welche in keiner Beziehung der Weiße des
Schnees auf der Spitze des Berges glich Näher wird dieſe
beſondere Farbe nicht beſtimmt und der Erzähler fährt fort

vBetroffen von dieſer ſonderbaren Erſcheinung ſetzte ich mein
Lorgnon auf ging noch 300 Fuß weiter indem ich mich nach
Norden wandte und fehrte meine ganze Aufmerkſamkeit auf
dieſen dunkeln Flecken Jch erkannte nun daß ich mich der Arche
gegenüber befand einem großen Schiffe von dem ein Theil aus
dem Schnee hervorragte und deutlich ſichtbar war ich ging um

den Berg herum und ſah es in ſeiner ganzen Ausdehnung Das
Schiff iſt über 300 Fuß lang und 100 Fuß hoch in der Mitte

hat es eine Art Thurm und an der Seite Oeffnungen wie Fen
ſter Die Bedachung iſt in der Mitte unter dem Schnee zu
ſammengebrochen an beiden Enden ſieht man aber noch die
Reſte derſelben Der Archidiakon beſchreibt dann ſeinen Seelen
zuſtand während dieſer Entdeckung Er befand ſich in einem
unbeſchreiblichen Zuſtande der Bewunderung und blieb lange

in ſtummer Betrachtung zugleich verfehlte er aber nicht die
Maße zu nehmen und die Form des Schiffes ſich genau einzu
rägen Auch verſäumt er nicht uns bündig zu verſichern daß

e Gefährten ſowie er ſelbſt im Vollbeſitze aller ihrer Sinne
waren daß ihre Sehkraft nicht getrübt war und daß nichts zu
verläſſiger ſein kann als was ſie geſehen haben Dieſe Ver
ſicherung iſt nicht unnöthig denn ohne ſie hätte es gewiß immer
Leute gegeben die Zweifel gehegt hätten Sind doch auch jetzt

noch nicht alle Zweifel geſchwunden denn ſelbſt der Univers
der die adehlyne abdruckt kann nicht umhin ſeine Vorbehalte

zu machendazu
P wei Militärpferden erzählt ein Leſer dem Oſtd

Lokal Anz Jm Herbſte 1884 beanftragte der königl Ober
förſter des Reviers Lindenbuſch den Förſter T in W damit

auf dem in Bromberg zum Verkauf von Dragonerpferden anenden Termin 2 Pferte zu kaufen Dem Kennerblick des mit

em wichtigen Auftrage betrauten Förſters gelang es zwei
r e brauchbare Thiere für einen angemeſſenen Preis zu erſtehen

nſer Förſter ritt nach dem Ankaufe ſofort ab und gelangte gegen
Abend am Beſtimmungsort mit den Pferden an Nachdem die
Thiere noch einer gründlichen Prüfung unterzogen ließ der

SODberförſter die Geſchirre auflegen und anſpannen um den Be
amten nach der nahegelegenen Förſterei zu fahren Der Wagen
war beſtiegen aber beide Dragonerpferde rührten keinen Strang
auch gütliche an die Pferde gerichtete Worte hatten keinen

Erfolg Da erhob ſich vom Wagenſitze kerzengerade unſer
Förſter der von der Fußſohle bis zum Scheitel den Naumburger

berjäger nicht verleugnete und kommandirte mit weit über dasWeche d der Oberförſterei hinſchallender Stimme die nach

Ausſagen von Ohrenzeugen einem Schwadronschef alle Ehre
emacht hätte Ganze Escadron Marſch Marſch Die
hiere warfen ſich ſofort in die Geſchirre zogen wundervoll

und waren für immer eingefahren Noch heute leiſten die Pferde
als Wagenpferde treue Dienſte

Ein vergeßlicher Bräutigam Das Annweiler Wochen
blatt erzählt folgendes Stückchen das ſich am vergangenen Sonn

abend dort zugetragen hat Ein Brautpaar hat um 10 Uhr ſein
t auf dem Standesamt angezeigt Alles iſt bereit der

Akt iſt geſchrieben doch das Brautpaar verzieht mit ſeinem
Kommen Es wird 11 Uhr es m Uhr das Brautpaar erſcheint nicht Was nun Man beräth hin und her
Da erbietet ſich der Stadtſchreiber er wolle ſelbſt zum Bräutigam
a und ihn erſuchen gütigſt im Verlauf des Nachmittags mit
einer holden Braut betreffs Eheſchließung im Rathhaus er
ſcheinen zu wollen Dieſer Vorſchlag wird einſtimmig an
enommen Der Stadtſchreiber kommt zum gen und fragt
hn um den Grund ſeines Nichterſcheinens worauf der verdutzte

ob die Antwort giebt er habe ganz vergeſſen es ſeinerraut zu ſagen ſie heute Hochzeit machen wollten Als
letztere dies erfährt überſchüttet ſie ihren Liebſten mit Vorwürfen

und erklärt ihm ſle wolle ihn gar nicht mehr ſie könne einen
ſolchen Mann nicht brauchen Jetzt wird dem Herrn Stadt

ſchreiber die Sache doch au
Bräutigam die Sache ſei damit nicht abgethan er werde

die Folgen ſchon ſehen Dies einſchüchternde Wort Reue
ſeine Vergeßlichkeit und die alte Liebe ermuthigten den armen
e

gar die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

zu bunt und er erklärt dem be

Jakob von neuem um die Liebe ſeiner Braut zu werben und
nicht ohne Erfolg denn ſie erhörte ſein Flehen und um 4 Uhr
waren ſie doch ein glückliches Ehepaar
Dito Die jungen Kaufleute die ihr Brot tagsüber in den
großen Geſchäften der City von London verdienen müſſen
wohnen faſt alle in den weit entlegenen Vorſtädten aus denen
ſie morgens mit Dampfkraft Omnibus oder Pferdebahn nach den
Stätten ihrer Wirkſamkeit kommen Genaueſte Pünkklichkeit iſt
daher nicht immer möglich und die meiſten Geſchäfte r
ihren Angeſtellten auch eine gewiſſe Gngadenfriſt ines der
größten Schiffsgeſchäfte hatte angeordnet daß alle die zu ſpät
kommen in einem dazu aufgelegten Buche wenigſtens die Urſache
ihrer Unpünktlichkeit angeben müßten Der erſte der Zuſpät
kommenden beginnt nun meiſtens mit den Worten Zug
verſpätung, Omnibuspferd geſtürzt, oder wie der Fall gerade
liegen mag ünd die andern ſetzen dann darunter ebenſo re el
mäßig ein Dito Und ſo gewöhnt ſind ſie an dieſen formellen
Eintrag daß ſie ſich kaum je die Mühe nehmen nachzuſehen
was fur eine Entſchuldigung am Kopfe der Liſte ſteht Eines
Morgens nun ſchrieb der erſte Ankömmling gewiſſenhaft die
Worte nieder Frau bekam Zwillinge und zu ſeinem äußerſten
Erſtaunen fand der Chef dieſe außerordentliche Entſchuldigung
die ganze Liſte abwärts prompt geditot Sein Erſtaunen
minderte ſich nicht als er ganz unten an der Liſte auch das
Dito des jüngſten Lehrlings entdeckte Die Ditos ſollen ſeit

dem in dem Buch ſeltener geworden ſein
Eine zeitgemäße TodesAnzeige mit Trauerrand bringt ein

frankfurter Blatt
Freunden und Bekannten die ſchmerzliche Mittheilung von

dem am 23 Sept d J erfolgten Hinſcheiden unſerer geliebten
Großmutter Mutter Tante und Schwägerin

Fr Staatsbahn Aktie
geb Autrichienne

Sie ſtarb im Alter von nur 36 Jahren an einer 10proz
KuponsSteuerLöſung welche Doſis für ihre zarte Natur zu
ſtark warTauſſig und aber Tauſſigmal riethen ihr die erſten Autori
täten von dieſem durch portugieſiſche Aerzte eingeführten Mittel
ab dem ſie ſchließlich zum Opfer fiel

De mortuis nil nisi bene
Geboren zu Wien am 6 Juli 1856 wurde ſhr in Paris

eine ſorgfältige Erziehung zutheil welche zu den ſchönſten Er
wartungen berechtigte Anfangs in beſcheidenen Verhältniſſen
lebend ſchwang ſie ſich nachdem ſie einer großen Anzabl
Jungen das Leben geſchenkt bald zu einer tonangebenden

EStellun empor welche ſie trotz ihrer tollen Sprünge bis vorkurzem bebanptete Den Keim ihres frühen Todes empfing ſie

in Wien woſelbſt ſie in ſchlechte Geſellſchaft gerieth welche ihr
mehr zumuthete als eine anſtändige Dame ertragen kann

Wir bitten um ſtille TheilnahmeBerlin Frankfurt a Hamburg München und
uttgartSt gar Die trauernden Hinterbliebenen

Emi S Sion i VlIl als Kinder
D Jto IX X als Enkel
Erg Netz als Stiefkind
Familie Brünn goſſitz als Neffen

Die Beerdigung findet ſtatt Montag den 3 Oktober 1892
mittags 12 Uhr vom Portale der Börſenhalle aus

Blumenſpenden dankend d gen ſagt
Beſcheiden Arzt Jch habe Jhnen ſchon geſagt Siedürfen bei Jhrem Fußleiden keine bunten Strümpfe tragen
r Jch habe aber nux bunte Strümpfe Herr Doktor

Arzt So Wie viel Paar haben Sie denn Patient
Ein Paar Herr Doktor
Ein Litteraturfreund Rentier chemals Schweine

ſchlächterße Hier iſt mein Arbeitszimmer Beſucher
Ach welch prächtige Bibliothek Rentier u erſt die
e ande Alles Leder von Schweinen die ich ſelbſt geſchlachtet

abe

Aus der Geſchichtsſtunde Lehrer Warum a ſich
die Deutſchen gen Varus Schüler Er le ſie hin
richten mit dem Beil und das waren ſie nicht gewohnt

Doch etwas Wie noch keiner von all Jhren Söhnen ver
m wasr Doch der Jüngſte der iſt kürzlich Soldat ge
orden
Erſter Gedanke Emma Welchen Eindruck machte denn

der Kölner Dom auf dich Ottilie Nun ich dachte wie
z np es ſein müßte wenn man ſich da könnte trauen
aſſen

Sonntagsjäger ſteckt eine Flaſche mit Eiswaſſer am Morgen
beim Aufbruch zur Jagd in ſeine Jagdtaſche Weshalb Helaſteſt
du dich damit ſag ihn die Genoſſen Va Henker
man will doch in der Mittaghitze einen friſchen Trunk haben
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in Däümmernungen
Roman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Zuerſt trat Frau Locea ein küßte und umarmte den Vetter
mit einer Zärtlichkeit die halb mütterlich war halb mit dem
ewig Weiblichen der Zuneigung der Frauen zu jungen ſchönen
Männern zuſammenhing Frau Locca ſtammte zwar aus
Venedig doch ſie war in ihrem Weſen eine echte Römerin
mit ſchöngeſchnittenen junoniſchen Zügen voll und üppig und
noch jung genug um die Leidenſchaft zu empfinden welche die
Meſſalinen auf dem Palatin ſchönen Jünglingen entgegen
brachten

Wir haben Sie ſchon ſeit Tagen erwartet, ſagte ſie
wie freue ich mich Sie wiederzuſehen Und ſo ganz friſch

und unverändert Setzen Sie ſich hier unter die blühende
Laube Hier iſt Jialien

Frau Vocca plauderte ſo lebhaft als ſie beide auf der
Cauſeuſe ſaßen ſie überhäufte ihn ſo mit verwandtſchaftlichen
Zärtlichkeiten welche durch die immerhin entfernte Verwandt
ſchaft kaum gerechtfertigt waren daß Enrico auf den Gedanken
kam die vorſichtige Mutter habe ſich erſt ein kleines tete ä
téète mit ihm geſichert ehe ſie die Tochter herbeirief So
konnte er wenigſtens die Gelegenheit benutzen um ſein An
liegen vorzubringen Frau Locea ſchien darüber nicht ſonder
lich zu erſchrecken ehe ſie indeß eine Antwort gab erſchien im
Salon Nora s hohe Geſtalt die offenbar zufällig hereingetreten
war Enrico ſprang auf und eilte ihr entgegen
Nora preßte die Hand auf ihr hochklopfendes Herz ehe ſie

dieſelbe ihrem Jugendgeſpielen und Vetter reichte Er küßte
die ſchöne feine Hand und um zwei durſtige Lippen legte
ſich ein Schmerzenszug der Enttäuſchung So waren ſie vor
drei Jahren nicht geſchieden hatten die Zeit und die Ferne
ſie einander entfremdet

Nora freilich war aus einem anmuthigen Mädchen eine
ſtattliche junge Dame geworden Von ihrer Jugendlichkeit
hatte ſie nichts eingebüßt ſchlank und edel war ihre Geſtalt
Die üppige Fülle der Mutter hatte den Adel ihrer Erſcheinung
nicht beeinträchtigt doch alles Halberſchloſſene Knospenhafte
war verſchwunden alles kündigte eine ſieghafte Weiblichkert
an Die freie hohe Stirn die ſchöngewölbten Augenbrauen
die feingeſchwungene Adlernaſe welche die Grenzlinien weib
licher Anmuth nicht überſchritt das alles gab ihr etwas Be
deutenderes als die überwältigende Mehrzahl der Mädchen
geſichter mit den zierlichen ſpitzen oder ſtumpfen Näschen und
den allerliebſten Nipptiſchprofilen zur Schau ſtellten Und
dazu kam noch ein eigenthümliches Leuchten der blaugrauen
Augen die oft wie ſeheriſch in die Ferne blickten Jetzt freilich
zeigten ſie den Ausdruck warmen Gefühls

erzlich drückte ſie dem Vetter die Hand und wie ein
ſichtlicher Schauer ging es dabei durch ihr ganzes Weſen

Sie haben ſich ſehr verändert Nora aber zu Jhrem
Vortheil

Wozu das fremde Sie Wir waren ſchon alt genug als
wir noch immer beim Du geblieben warum ſoll das jetzt
anders werden

Frau Locca nickte zuſtimmend
Dein Wunſch iſt auch der meine ſagte Enrico ich bin

dir nicht fremder geworden Jn der Ferne lernt man die
Heimath lieben und alle welche ihr Bild am freundlichſten in
uns wachrufen

Jch bin in aller Stille deinen Fahrten gefolgt Was deine
Mutter uns davon erzählt gab mir genügenden Anhalt Ich
habe die Karte der Vereinigten Staaten ſtudirt und viele Werke
über dieſelben geleſen Ein unermeßliches Reich ſtark und
frei ein merkwürdiges Volk mit Großthaten im Krieg und
Frieden von Ocean zu Ocean jagende Dampfroſſe Rieſen
ſtädte wachſen aus der Erde mit Millionen Dollars iſt der
Weg gepflaſtert auf dem der Triumphwagen dieſes Volkes

fährt und doch es fehlt ihm etwas Der gemüth
volle Rückblick auf das Vergangene auf das Errungene
der Regenbogen der ſanften Gefühle deſſen Fuß auf unſern
Waldhügeln auf unſern umbrandeten Küſten ruht wie
ſoll ich ſie alle nennen welche die Farbenſkalg eines reichen
Gemüthes bilden Sehnſucht Wehmuth Heimweh Er
barmen die Maſchine zermalmt was ihr in den Weg
kommt und die Maſchine das iſt das Sinnbild der in
die Zukunft ſtürmenden Menſchheit jenſeit des Oceans

Du triffſt das Rechte Nora und du ſprichſt es aus
ſo ſKlagend daß ich erſtaune
Mut meine Norag iſt eine Gelehrte geworden ſagte die

utter
Keine Gelehrte glaub es nicht Enrico Wenn ich

auch jetzt viele Bücher ſtudirt es geſchah um deinetvwillen
Thatſachen kann man aus den Büchern lernen ſonſt nichts
Ich halte nichts von Bücherweisheit ſie beengt den Sinx
Alles andere iſt Offenbarung das muß man aus der eignen
Bruſt ſchöpfen Was alle wiſſen hat keinen Werth th
hat nur das was man allein weiß

Und ſo weißt du manches allein
Nichts von dem was die Leute kümmert Nur was mir

ſelbſt wichtig bedeutend ja heilig iſt
Und ihre Augen nahmen bei dieſen Worten einen Fernblick

an der über alles Nächſte hinwegſah Wie ernſt war feine
Spielgefährtin geworden und Enrico fühlte ſich wie unter
e n der etwas Fremdartiges und Geheimnißvolles für

ihn hatte eDoch bald kehrten ihre Blicke und Gedanken wie aus weiterr zurück 2 r ne fiel ein mildes d auf
enrico den Freund ihrer Jugend und ſie beganntraun z plaudern g ſie bes u

Liebe Nora ſagte nach einer Weile Frau Locca ichnoch ein Geſchäft mit Enrico Folgen Sie ne i
re rer r Wnn wir auf meinem Schreibtiſch

Jhre Papiere ausbreiten Auch habe ich mir einiges nowas ich jetzt nachſehen D 9 ges Würt
So ſehen wir uns heute nicht mehr ſagte Nora ich

habe einen Gang zu einer Kranken zu machen Du weil
Mutter unſerer frühern Portiersfrau Es geht mit ihr zu
Ende doch ich will ihr noch Troſt und Erquickung bringen

Nora ließ den Wunſch baldigen Wiederſehens aus ihren
Blicken errathen Enrico aber ſo herzlich er war hegte ddie ſtille Abſicht vor der ſchönen Couſine eher die Flucht u

er denn ſein Herz gehörte einer andern und er fühlte

daß Nora ihn liebe
Jm Schreibzimmer der Frau Locca ſaß er in Gedanken ver

ſunken während die geſchäftige Dame welche ihr Vermögen ſelbſt
3 verwalten liebte aus dem fächerreichen Schreibtiſche die
lkten hervorſuchte welche ihre frühere Schuldforderung an

d Rispori betrafen und den damaligen Stand ſeiner
ypotheken mit dem ierigen verglich ie ſchüttelte dabei

mehrmals nachdenklich den Kopf Dann aber ſagte ſie mit
einem warmen Blick

Um Jhretwillen Enrico
Sie vertiefte ſich noch einmal in die Papiere nahm aus dem

Repoſitorium einen Aktenſtoß t offenbar ihre bisherige
Kapitalanlage und die vorhandenen Mittel trat auf Enrico zu
und küßte ihn auf die Stirn

Jn der That nur um Jhretwillen Sagen Sie Jhrem
Vater ich ſei bereit ſeinem Wunſche zu peee und wolle
nur noch mit meinem juriſtiſchen Beirath die Form erwägen

in den nächſten Tagen wird dieſer ihm das Geld über
bringen Jch will keine andern Vortheile als die landes
üblichen Zinſen So treten wir uns immer näher Eurico
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und das verwandtſchaftliche Band das uns verknüpft wird ein
engeres durch bewährte Freundſchaft

So ſehr ſich Enrico freute daß ſeines Vaters Wunſch er
füllt war ſo ſehr beängſtigte ihn die Liebenswürdigkeit der
Frau Locca und ſteigerte ſeine Befürchtungen für die Zukunft
Warb ſie für die Tochter oder für ſich ſelbſt Das Erſte
war jedenfalls ihre Abſicht das Letztere aber mußte man aus
ihrem ganzen Weſen ſchließen es war die Macht des Tem
peraments welches die Berechnungen des Verſtandes krenzte
Enrico mußte an ein Bild der Potiphar denken das er früher
einmal auf einer Gemäldeausſtellung geſehen Er vermied
beim Abſchied den freundſchaftlichen Kuß und flüchtete ſich wie
aus einer gefährlichen Verſtrickung Freilich der Zauber der
ſchwarz auf weiß ſtand und mit klirrendem Golde eingewechſelt
wurde bildete ein drohendes Gewölk ſeiner Zukunft

Frei athmete er draußen auf als er über die Promenade
ſchritt welche die innere Stadt von den Vorſtädten trennte
Da war goldener Sonnenſchein flüſterndes Laub Blüthen
t und trotz des Lärms der rollenden Wagen auf den
Nachbarſtraßen auch Vogelgeſang Enrico s Gedanken ſchweiften
in den ſchönen Park von Helmesheim und Marien s Bild
trat lebhaft vor ſeine Seele und verſcheuchte die beklemmenden
Eindrücke die er ſoeben bei ſeinem Beſuch erhalten Und
war das nicht eine Täuſchung ſeiner Sinne Schwebte ihm
da nicht die Geliebte deren Bild er in Träumen vor ſich ſah
leibhaftig und lebensfriſch entgegen Jm gelben Kleid er
erkannte ſie ſchon von fern und ſie kam ihm gerade entgegen
welches Glück lag in dieſer Begegnung Das Aufleuchten
ihrer Ziefblauen Augen verkündete deutlich genug wie es
in ihrem Herzen ausſah

Sie hatte denſelben Weg in das nahe Hotel und er be
gleitete ſie dorthin Jch bin mit dem Vater nach der Stadt
ekommen ſagte ſie und habe einige Einkäufe gemacht
r Vater hat inzwiſchen Geſchäfte bei Herrn

Abraham

Dort kauft er wohl ſeltene Rococomöbel ein fragte
o

Jch weiß es nicht verſetzte Marie er findet überall das
Schöne heraus er hat ſo feinen Geſchmack der gute liebe
Vater Und wie reizend iſt unſer Park Sie müſſen einmal
u uns kommen wenn ſich nicht eine bunte Geſellſchaft darin
e wenn alles ſtill iſt außer den rauſchenden Wipfeln

und den ſingenden Vögeln Das iſt die Heimath aber Je
Prachtpflanzen aus der Ferne die haben einen märchenhafren
W Sie müſſen kommen bald recht bald mein

Mi erchen meint es auch und die hat immer recht
Und Sie plaudern gern mit mir

t Zu gern mir iſt s als ob ich bes mit hnen plaudern
rn ar u alles ſo los vom Herzen und

itzt alles ſo feſ ich kann s nicht in Flußbringen ſo feſt und ich kann s nicht in Fluß
Marie darf ich Sie ſo nennen Liebe Marie
Ja ja das iſt ſchön und das iſt auch nicht neu ſo

war s ja früher Und was kümmert s die Leute Auch wenn
ich Sie lieber Enrico nenne das bleibt unter uns Es iſt
reizend wenn man etwas ſo ganz für ſich hat etwas Ge
heimes wie ein Neſtchen im Gebüſch Da biegen ſie die
Zweige zurück und ſehen es doch nicht wenn es gut verſtecktiſt Vor den Leuten aber Herr Rispori und einen kleinen

Knix dazu wie ich mich freue daß ich Sie hier wieder
geſehen habe

Unter ſolchen Geſprächen langten ſie in dem HotelEnrico ſich Abe bemühte an der Tafel de Platz eben

Marie zu erhalten doch er kam damit zu ſpät Graf Fehren
thal hatte ſich bereits dieſe Nachbarſchaft geſichert

Baron von Senden kam etwas ſpät mit ſeiner Tochter
es waren ſchon einige Gänge ſervirt worden Enrico ſaß dem
Grafen gegenüber der von ſeinem Gruß nur flüchtig Notiz
enommen abex mit ſeinen Wolfsaugen unheimlich über dieTafel hinüberfunkelte Dieſer Stoffmiſcher mit ſeiner Be

geiſterung für das Land der Gleichheitsflegel war ihm
geradezu verhaßt er glitt beim Geſpräch über alle Aeuße

rungen Enrico s vornehm hinweg ohne ſie irgendwie zu be
achten

Liebe Marie, ſagte der Baron ich habe vir heute eine
nene ſtilvolle Zimmereinrichtung gekauft Dein Zimmer war
das einzige im Schloſſe das einen ſo ſtilloſen Eindruck
machte

Aber Papa die Möbel waren mir alle ſehr ans Herz ge
wachſen Mein Schreibtiſchchen mein Sideboard das war
doch auch koſtbar und werthvoll

Auf den Boden damit Das war eine Geſchmacksverirrung
und Geſchmacksverwirrung ſondergleichen Und das übrige
Geräthe ſah aus als wäre es auf dem Trödelmarkte zuſammengekauft worden Ein harmoniſches Gemüth kann ſich

durchaus nicht wohl finden in einer ſo unharmoniſchen Um
gebung

Bei der Schönheit kümmert mich die Toilette gar nicht,
wart jetzt der Graf ein das iſt ganz unabhängig von ein
ander

Sewiß gewiß, verſetzte der Baron lächelnd wo bliebe
der berühmte Maler Tizian wenn die Toilette für die Schön
heit unerläßlich wäre Doch ich ſpreche jetzt von dieſem Zu
behör welcher den civiliſirten Menſchen von Wilden unter
ſcheidet von Kleidern Speiſen Hausgeräthen Darin liegt
ein großer Theil unſerer Bildung Reichthum giebt allein
dieſer Bildung die ſichere Grundlage Ein Rennthierlappe in
der verräucherten Hütte bei der Thranlampe oder ein Ar
beiter der ſeine Kellerwohnung mit bunten Jahrmarktbildern
ſchmückt oder ein armer Gelehrter dem bunte Leinwand
lappen vor den Fenſtern hängen der neben ſeiner birkenen
Kommode und neben ſeinem verblichenen Roßhaarſopha viel
leicht noch einen eleganten vom Vater ererbten Nußbaum
ſchreibtiſch beſitzt an dem er ſeine unſterblichen Werke zu
ſammenbüffelt ſind dieſe wohl zu den gebildeten Leuten zu
rechnen Der Stil iſt der Menſch die Möbel die Kleider
ſind der Menſch Und der Menſch darf nichts Buntſcheckiges
haben ſonſt wird er ein Hanswurſt Darum liebe Marie
habe ich auch dein Zimmer vermenſchlicht

Aber Papa mein reizendes Nähtiſchchen das mir die
Mutter geſchenkt hat

Auf den Boden
Und meine trauliche Cauſeuſe ſie paßte ja ganz zur

Tapete

Auf den Boden ein unmögliches Geſtell ſie ſah aus wie
ein abgebiſſenes Sopha

Und der Spiegel ich habe nicht zu oft hineingeſehen
wahrhaftig nicht und doch bin ich an ihn gewöhnt er war
ein treuer Zimmergenoſſe er giebt mir eine ehrliche Antwort
und ſchmeichelt nicht

Auf den Boden Ein Bruſtbild iſt zu wenig für meinhübſches Mädchen das braucht ein Knieſtück Sch babe dir

einen größern Trumeau gekauft der faſt bis zur Erde
herabreicht

Aber Papa die vielen Koſten die das alles macht
Man lebt entweder als gebildeter Menſch oder man

ſchießt ſich eine Kugel vor den Kopf ein drittes giebt es
nicht

Das iſt in der Theorie ſehr ſchön lieber Freund, ver
ſetzte der Graf aber im Leben ſelbſt muß man recht viele
Zugeſtändniſſe machen Um ſo zu leben dazu gehören un
erſchöpfliche Hilfsquellen und welche Hilfsquellen ſind
heutigen Tages unerſchöpflich

Ernrico mußte ſich mit dem vielſagenden Blicke tröſten den
ihm Marie beim Abſchiede zuwarf Jm übrigen machte er die
ſchmerzliche Beobachtung daß der Graf ſeine Equipage leer
abfahren ließ da er als Gaſt des Barons im Wagen des
ſelben ihm nach Schloß Helmesheim folgte Er glaubte zwar
der Liebe des anmuthigen Mädchens ſicher zu ſein aber
ein ſchwerer Schatten fiel auf ſeine ſonnigen Hoffnungen
die Eltern begünſtigten offenbar den Grafen was hatte er
den dieſen in die Wagſchale zu werfen außer ſeiner

Fortſ folgt
iebe

h

Nomaden der Weltſtadt
Von Karl Pröll

Jetzt ein anderes noch traurigeres Momentbild Nicht die
Droſchkenkutſcher Pferdebahnſchaffner Dienſtmänner Ausläufer
und ähnliche Perſonen welche einen großen Theil des Tages auf
der Straße zubringen müſſen habe ich mit dieſer Bezeichnung im
Sinne Schlimmer als dieſe welche meiſtens eine ſichere Schlaf
ſtelle haben ſind jene armen Familien daran welche durch die
raſch ſteigenden Miethspreiſe bei verminderten Eigeneinnahmen
gezwungen werden Straße um Straße nach den Grenzen des
tets ſich vergrößernden Weichbildes der Stadt zurückzuweichen

welche alle Viertel oder Halbjahre in andern kahlen Räumen
ihr Zelt aufſchlagen ſollen das ſie mit dem gebrechlichen Reſte
ihrer Habe füllen Sie ſtehen in der Unſicherheit und Unbehaglich
keit ihres Daſeins manchmal nahe den Obdachloſen für
welche die öffentliche Mildthätigkeit Nachtaſyle eingerichtet hat

Die Unglücklichen der letztern Art ſind bereits jedes ſozialen
Haltes beraubt Die Wander Miether beſitzen noch ein
anſtändiges Ausſehen allein ſie entbehren der Grundlage des
bürgerlichen und ſittlichen Gedeihens des feſten Familien
heims Die halbwüchſigen Kinder müſſen in jedem Semeſter
umgeſchult andere Kaufquellen für unentbehrliche Lebensbedürf
niſſe aufgeſucht werden Die wenigen Geſellſchaftsbeziehungen
welche ſie noch pflegten lockern ſich Jmmer fremder und öder
wird es um ſie her Fehlt den Männern außerdem ein dauern
der wenn auch ſchlecht nährender Beruf müſſen ſie ihre er
mattende Kraft bald da bald dort verdingen wo man dieſe
braucht oder ſelbe oft gänzlich brach liegen laſſen dann iſt der
ehrbare Weltſtadt Nomade fertig Denn von jenen un
ehrenhaften Schlaumenſchen welche abſichtlich in den Tag hinein
bummeln oder irgend ein Laſtergewerbe treiben will ich jetzt
nicht reden Mich dauert doppelt der Unſtäte der unfreiwillig
den Sumpfboden betreten und je energiſcher er ſich dagegen
wehrt immer tiefer hineingeräth

Solche ſtille uneingeſtandene Leiden ein derartiges lautloſes
Ringen mit dem Mißgeſchicke erhält oft eine tragiſche HZuſpitzung
Es erweckt ſogar die Sehnſucht nach dem hölzernen Schlafrock
mit welchem ſchaurigen Scherzworte der Berliner den Sarg die
ungeſtörte letzte Schlummerſtätte getauft hat Dem Ausrücken
aus der Wohnung die man nicht bezahlen konnte und dabei die
wenigen Habſeligkeiten retten wollte iſt das Ausrücken aus einer
Welt vorzuziehen die dem Dulder keinen gaſtlichen Schirm mehr
gewährt Denn der kleine ſoziale Krieg mit dem herandringenden
Elend iſt meiſt aufreibender als der offene Nothſtand welcher wenig
ſtens die Hilfpflicht der Behörden und der Geſellſchaft aus dem trägen
Zuſchauen erweckt als die büßende Schuld welche wie ein werth
voller Papagei in einem Käfig verwahrt und gefüttert wird Der
hungrige Magen iſt nur um ein Geringes quälender als das
hungernde Heimgefühl rWer führt mir bei dieſen Betrachtungen die Feder Die pein
liche Erinnerung an eine wackere Familie die durch eine Reihe
von kleinen aber endloſen Widrigkeiten ſchließlich zermürbt worden
u in die anſpruchsloſe Geſchichte ihrer Dulderfahrt hier

urz ſkizziren nFritz Kundemann hatte die Sekunda überſtanden und ſein
Freiwilligenjahr in einem Garderegiment durchgemacht Kurz vor
Beendigung deſſelben ſtarb der Vater und es zeigte ſich daß der
einſt wohlhabende Kaufmann dem Bankerotte nahe gekommen Das
Geſchäft konnte nicht weitergeführt werden und Kundemann be
nutzte die frühern Verbindungen deſſelben um ſich als Agent im
größern Stile zu verſuchen Aber er beſaß nicht das richtige
Erwerbstalent und das noch nöthigere Glück Er vermochte ſich
nicht zu behaupten und ſank allmälig zur Klaſſe der kleinen Stadt
reiſenden herab Das heißt er war dazu verdammt jahraus
jahrein den dünnen leicht zerreißenden Faden eines Zufalls Er
werbes zu ſpinnen und ſich als Zwiſchenhändler mit vieler Mühe
und geringer Entſchädigung durchzubringen Deeſes raſtloſe un
befriedigende und wenig lohnende Treiben das ihn fortwährend
in das Straßengewühl hineinbannte ihn zum lebendigen Perpen
dikel machte nährte in ihm die Sehnſucht wenigſtens einen Ruhe
ort für die Stunden der Abſpannung zu gewinnen Der jung
geſelligen Zerſtreuungen war er bald ſatt auch reichte für dieſe
nicht ſeine ſchmale Börſe aus Der Ehedurſt wuchs und ſo führte
er eines Tages ein ſchmuckes beſcheidenes Ladenmädchen ſeine

Grete heim f ch bDas war ein heroiſcher Leichtſinn welchen er baldigſt büßenſollte Denn obwohl e blonde Grete ein recht braves e
ſchaftliches Weibchen geworden reichte das Einkommen jetzt gar

Aus deſſen ſoeben in Richard Wilhelmi s Verlag in Berlin erſchicnenem
Stizzenbudh Zerbdrochenes Spielzeug das wir hiermit weiterer Be
achtung empfehlen möchten

nicht mehr beſonders da die junge Frau den Fritz zu reichlich
mit Kindern beſchenkte Jn einigen Jahren krabbelten bereits drei
Knaben u S in den engen Räumen der Kunde
mann ſchen Wohnung herumNun gerieth er aus einer Verlegenheit in die andere beſonders
wenn die Miethe fällig wurde Das gab fortwährende Zer
würfniſſe mit den Hausbeſitzern welche gewöhnlich mit dem
gezwungenen Verlaſſen der kleinen Wohnung manchmal ſogar mit
der Pfändung endeten Jmmer ſtillere dunklere entferntere Straßen
immer kahlere unfreundlichere Hofwohnungen ſuchte der gehetzte
Familienvater auf ohne daß es ihm gelang ſich auf längere Zeit
feſtzuhalten Man denke ſich einen Vogel der jede Woche ein anderes
Neſt ſich bauen müßte Wenn es kein lockerer Zeiſig oder kein ein
brecheriſcher Kuckuk wäre der von dieſem Schickſal betroffen
würde dürfte ſelbſt ein leichtbeflügeltes Geſchöpf bald den Heim
ſinn und die Daſeinsfreude verlieren Und der Menſch der nur
auf zwei Füßen wandelt die Erde ſtets unmittelbar vor Augen
hat welche ihn einſt einſchlucken wird fühlt bald wie die unſtäte
Lebensweiſe ihn in einen Nebel melancholiſcher Gedanken und
peinlicher Grübeleien eintaucht

So erging es auch Fritz Er wurde immer kopfhängeriſcher
und ſpielte bei ſeinen einſamen Gängen oft mit Selbſtmord
gedanken die nur bei dem Anblick ſeines Weibes und der lärmen
den Kinderſchaar verſchwanden Als jedoch ein neuer unfeiner
Gaſt die Krankheit ſich der Familie zugeſellte die Kleinen ab
wechſelnd Maſern Diphteritis und dergleichen zu beſtehen hatten
und die überbürdete ſchwächliche Frau zu hüſteln begann wurde
die Noth des Tages immer ſchneidender und unerträglicher

Wieder einmal ſtand eine Pfändung vor der Thür Kein
war aufzutreiben da ſelbſt die gutartigen Freunde ſich gemindert
hatten oder deren Hilfsbereitſchaft verſiegt war Da reifte in
Kundemann der unſelige Entſchluß ſeinen Gemüthsqualen ein
jähes Ende zu ſetzen

Eines Morgens als die kränkelnde Frau mit dem leicht be
ladenen Marktkorbe nachhauſe kam beraubte ſie ein furchtsares
Schreckbild ihrer Sinne Jhr Mann hatte ſich mit einer Reb
ſchnur an dem Haken aufgehängt der früher einmal den
ſpiegel trug Der Nomade der Weltſtadt war vom Samum des
Elends ausgetrocknet dem Tod in die Arme gefallen Am gleichen
Abend ſchleppte man den Leichnam in die Kirchhofshalle und die
letzten Habſeligkeiten der Zurückgebliebenen die nicht dem
vollzieher verfallen waren auf die Straße

Die Kinder jammerten Aus den Augen der ſchwergeprüften
Wittwe blickte nur ein ſtiller unſäglicher Schmerz während ihre
kranke Bruſt keuchend nach Athem rang Sie hatte ſogar das
Gefühl für ihren letzten Beſitz verloren und ſchwankte die Reihen
der Straßenlaternen entlang unbewußt wohin ſie gehen ſolle
während ſich die Kinder an die Schöße ihres dürftigen Gewandes
klammerten und ihr die Flucht vor ſich ſelbſt erſchwerten

Endlich konnte die arme Grete nicht weiter Sie hielt ſich an
einem Laternenpfahl feſt aus ihrem Munde ſprang ein Blutſtrom
hervor und mit einem ſchweren Seufzer fiel ſie zur Erde Das laute
Geſchrei der Kinder die einiges unnütze Spielzeug mitgeſchleppt
rief den Nachtwächter herbei Er fand daß die Leidbeſchwerte
bereits ausgeathmet hatte brachte die Kleinen vorläufig auf die
Polizeiſtube von wo aus die Ueberführung der Straßenleiche in
die Morgue angeordnet wurde

Das war der Ausgang der herben Familientragödie Ringsum
waltete geſchäftige Wohlthätigkeit welche in dem prunk
vollen Bazar gipfelt der in dieſer Herbſtnacht die rehgen
Lebemänner zu ſchönen und eleganten Verkäuferinnen hin
lockte Aber nur der erklärte Bettler darf hoffen ſeinen An
theil an dieſer Beute zu erhalten welche liebenswürdige Koketterie
dem noblen Leichtſinn abſchmeichelt Für die verſchämten
Armen giebt es höchſt ſelten eine Hilfsbereitſchaft welche nicht
allein die Noth zu lindern ſtrebt ſondern ſie auch zu entdecken
befliſſen iſt

Jch habe einfach eine dürftige Faleinegi anſchanlicher zu
machen geſucht die in den Blättern e
Schlimmeres ereignet ſich beinahe jede Woche in einem menſchen
überfüllten Gemeinweſen wo einer den andern nicht kennen lernt
oder ſeiner im Umdrehen vergißt Wie viele haben eine Ahnung
von den Nomaden der Weltſtadt auf die ich hier hingewieſen
Manche unter dieſen Schickſalsverfolgten quälen ſich bis zu ihrem
natürlichen Ende durch manche ſterben auf dem Wege und die
Fluth des civiliſatoriſchen Treibens ſpült ſie hinweg ihreNomen und ihre Schickſale Ziemlich gleichgiltig lieſt der Wohl
eborgene die Unglückschronik des verfloſſenen Tages bei ſeinem

orgenkaffee Wer kennt auch Fritz Kundemann

Bunte Zeitung
Die Arche Nogh s gefunden Man ſchreibt der Fkf ZtgNun wird den Sreigeſtern die an die andere ans

Noah s aus der großen Sintfluth nicht glauben wollen ein helles

icht aufgeſteckt denn nunmehr iſt die Erzählung dieS tiet exakt bewieſen durch Tp2a i n ge
Noah s auf der Spitze des Berges Araxat in Armenien DerZlidkcte inder iſt der ehrwirdt e Joſeph Nouri Doktor
er Theologie und des kanoniſchen Rechts Archidigkon von

tand Aehnliches und noch
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